
Vorwort 

Giuseppe Ramella wurde am 25. Dezember 1873 in Pontevico geboren und starb am 
29. Dezember 1940 in Mailand. Aus einer sehr musikalischen Familie stammend, ab-
solvierte er seine ersten Studien in Pontevico und Cremona und ging dann an das Giu-
seppe Verdi-Konservatorium in Mailand, wo er Komposition bei Prof. Vincenzo Ferroni 
und Orgel bei Prof. Polibio Fumagalli studierte. 1896 beendete er sein Kompositions-
studium mit einem „Stabat Mater“ und einem „Psalm Davids“ für Chor und Orchester; 
sein Orgelstudium schloss er zwei Jahre später ab. 

1897 wurde er Organist in Asola. Schon bald gewann er mehrere Wettbewerbe als Or-
ganist und Kapellmeister, darunter den der Basilika S. Giovanni in Monza (1898), des 
Doms in Pisa (1901) und in Loreto (1902). Als begabter Organist trat er wiederholt in 
verschiedenen Städten auf (Turin, Florenz, Venedig, Genua). Er gab zahlreiche Konzer-
te auch im Ausland, insbesondere in Frankreich und in der Schweiz. Toscanini schätzte 
ihn sehr und wählte ihn als Organisten für die Aufführung der dritten Symphonie von 
Camille Saint-Saëns im Saal des Konservatoriums Mailand. 1903 wurde er Organist an 
der Pfarrkirche von Soresina, und ein Jahr später erfolgte die Ernennung zum Titularor-
ganisten am Mailänder Dom, eine Position, die er bis 1924 innehatte. Danach wechselte 
er an die Mailänder Pfarrkirche S. Francesco di Paola. 

Über den Organistendienst hinaus betätigte Ramella sich in vielen weiteren musikali-
schen Bereichen: So war er auch Dozent für Chorgesang an der Städtischen Musikschu-
le und an der Hochschule für Kirchenmusik „Beato Angelico“ und 20 Jahre lang als 
Lektor für den renommierten Musikverlag Ricordi tätig. Er spielte eine wichtige Rolle 
in der kirchenmusikalischen Reformbewegung nach den Richtlinien von Pius X. Im 
März 1913 erklärte ihn der „Bollettino Ceciliano“ zu einem der Hauptvertreter dieser 
Reformbewegung und bezeichnete seine Motetten als „sämtlich von poetischem Duft“ 
und „fähig, die Menschen zu Gott zu erheben“.  

1908 komponierte Ramella seine „Sieben Worte“: „Le sette parole di Gesù sulla croce“, 
die im Mailänder Verlag Musica Sacra Bartarelli erschienen. Das Werk eignet sich vor-
züglich für die Fastenzeit, insbesondere für die Passionstage. Es kann gleichermaßen im 
Konzert, in liturgischen Feiern sowie Geistlichen Musiken aufgeführt werden. Auch 
beim Verlesen der Passion in der Karwoche können einzelne eingeflochtene Sätze die 
Passionsdramatik wesentlich erhöhen.  

Die leicht zu spielende Orgelbegleitung sollte durch entsprechende Registrierungen dem 
Textinhalt angepasst werden. Im Original vertonte Ramella nur den lateinischen Text. 
Zur besseren Textverständlichkeit und zur Erweiterung der Aufführungsmöglichkeiten 
wurde dem lateinischen Text eine deutsche Fassung aus der Feder von Gerhard Weis-
gerber hinzugefügt. 

Die Komposition kann sowohl von einer Frauen- wie von einer Männerstimme aufge-
führt werden. Denkbar ist auch, die eigentlichen Worte Jesu solistisch und die übrigen 
Texte von einer Schola singen zu lassen.  
Windeck, im November 2022 Hans Peter Reiners 
 



        Eigentum des Verlegers für alle Länder: Dr. J. Butz, Bonn, 2023; Textrechte: Butz-Verlag
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Erstes Wort
Giuseppe Ramella (1873–1940)

Deutscher Text: Gerhard Weisgerber

Septem ultima verba Christi in cruce
Die sieben letzten Worte Christi am Kreuz
für mittlere Stimme und Orgel (Harmonium oder Klavier)
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